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 2) Einleitung :
Synästhesie ist die Fähigkeit jeden Sinneseindruck durch andere Sinnesbeschreibungen wahrzunehmen. Zum Beispiel: Sie hören ihr Telefon läuten und erfahren die Töne wie Stränge von schmerzhaftem Ziehen in einer blausilbernen Farbe, die wie von starken Händen über ihren Rücken hineingedrückt werden in einer langsamen Bewegung von 20 cm Länge, riecht leicht abstoßend wie Öl an einer Tankstelle und schmeckt nach einem Essen, das man isst ohne dabei Hunger zu verspüren. Sie werden höchstwahrscheinlich dieses Läuten nicht vergessen und sicherlich den Klingelton zum Besseren ändern wollen. Und dies nur bei der Anwendung von Synästhesie.
In diesem Paper gehe ich der Frage nach, wozu der Mensch die besondere Gabe der Synästhesie verwendet und inwiefern diese Fähigkeit Einfluss auf sein Leben nimmt.
 „Immer dann, wenn Sie sich etwas einprägen wollen, sollten Sie versuchen, da Vincis Empfehlungen zu befolgen. Verknüpfen Sie den Sachverhalt, den Sie behalten wollen, mit so vielen Sinneseindrücken wie nur möglich. Berücksichtigen Sie auch die Möglichkeit synästhetischer Assoziationen, also beispielsweise die Verknüpfung eines akustischen Eindrucks mit einer Farbvorstellung, die Sie dazu haben (Tony Buzan & Raymond Keene 1999: 130).“

Synästhetische Assoziationen sind nicht nur für besondere Gedächtnisleistungen wichtig sondern auch für die Erfahrungen in anderen Bewusstseinsräumen, so die Ausgangshypothese.
Um dieser Frage nachzugehen greife ich auf drei Bücher zurück sowie auf Notizen zur Vorlesung „Einführung in die Religionsethnologie & Bewusstseinsforschung“ SS 2004 und werde darauf eingehen, wie synästhetisch ich zum Beispiel die Welt erfahre, weil Bewusstseinsräume aus zweiter Hand unverständlich bleiben. Ich gehe erst einmal auf Grundsätzliches der Gedächtnisforschung ein um die Sensibilität für das spezielle Thema der Synästhesie einzugehen. Danach erweitere ich den Forscherblick auf andere Bewusstseinszustände und dann wiederum auf in diesem Fall synästhetische Reize.
Zum Abschluss möchte ich auf Zusammenhänge hinweisen und diese ein bisschen beleuchten. Nun werde ich, sofern es eine klare Antwort auf die Ausgangsfrage gibt, sie beantworten, sowie die Ausgangshypothese überprüfen und einige Forschungsmöglichkeiten erwähnen.
3) Forscherdialog :

Das Gedächtnis ist, so das Ergebnis von Forschung auf diesem Gebiet, ohne bekannte Grenzen beziehungsweise unendlich (vgl. T. Buzan & R. Keene 1999: 123-136). Es ist also nicht unser Gedächtnis, das mangelhaft ist, sondern die Art, wie wir es benutzen, wenn es nicht das Ergebnis zeigt, das wir uns wünschen. Anhand einer Fallstudie von A. R. Luria kann man erkennen, dass es Menschen gibt, die sich schon als Säuglinge genauester Erinnerungen erfreuen (vgl. A. R. Luria 1968: 75-79). Nun wo dies belegt ist, möchte ich ihre Aufmerksamkeit auf das Thema der Synästhesie richten, eine spezielle Eigenschaft von Menschen, die über besonders erscheinende Gedächtnisleistungen verfügen, ob selbst entdeckt oder bewusst angeeignet. 
In dem Zitat der Einleitung wird, ausgehend von Empfehlungen Leonardo da Vincis, die Wichtigkeit alle Sinne einzusetzen, um Inhalte zu behalten, deutlich gemacht. Dies ist einer von zwölf Ratschlägen sich Inhalte besser zurückrufen zu können und besteht darin, beim Aufnehmen dieser sie auf solche Art und Weise aufzubereiten. Auch bei Luria im Falle des Mnemonikers, den er untersucht hat, ist Synästhesie klarer Bestandteil der Eigenschaften des Gedächtnisses dieses Mannes (vgl. A. R. Luria 1968: 21-29).
Synästhesie ist ein Verknüpfen der Sinne Sehen, Hören, Geruch, Geschmack, Berührung und Kinesthesie  ist Wahrnehmen der körperlichen Position und seiner Bewegung im Raum (vgl. T. Buzan 1991: 42). In der Vorlesung wurde die Wichtigkeit der Stimulation von synästhetischer Wahrnehmung im Zusammenhang mit schamanischen Zeremonien und bei einem Mädcheninitiationsritual erklärt (vgl. Vorlesungsnotizen). 
4) Meine Erfahrung zum Thema : 
Vor ein paar Jahren ging ich zu einem Tag der offenen Tür des Instituts für altpersische Musiktherapie, dessen Leiter Herr Tucek ist. Dort wurde uns zum Kennen lernen auf mir unbekannten Instrumenten Musik vorgespielt, während wir auf Matten mit geschlossenen Augen lagen. Zu meiner Überraschung hörte ich nicht nur die Musik sondern flog über Flüsse, Savannen und Wälder. Wir wurden gefragt, wie es war. Der Musiker erzählte uns, dass diese Melodien auch von Schamanen in Persien gespielt wurden und eben bei vielen Menschen das Sehen von Natur auslösen würde. Ja, ich selbst habe somit ein synästhetisches Erlebnis gehabt. Wie heilsam und einprägsam solche Erfahrungen in anderen Bewusstseinszuständen sind, dürfte, soweit ich es verstanden habe, weltweit von den Bewusstseinsspezialisten bekannt sein und absichtlich eingesetzt werden.
5) Zusammenfassung und Vorschau :

Synästhesie ist für die bewusste Einprägung von Inhalten, die wir zu einem von uns gewählten Zeitpunkt zurückrufen wollen, sehr wichtig; sie ist ausschlaggebend für Heilzeremonien und Initiationsriten. Der Initiant sowie der Schamane vergessen so gut wie nie das Erlebte, weil sie das, was bei Menschen mit einer besonders ausgeprägten Rückruffähigkeit erkannt wurde, voll und ganz einsetzen, wobei dies nicht nur Synästhesie betrifft. Somit kann ich in Hinblick auf die Quellen die Ausgangshypothese behaupten, dass Synästhesie sowohl für Rückrufspezialisten als auch für Bewusstseinsspezialisten von besonderer Bedeutung ist. Ich nehme stark an, dass diese Art von Vergleichen und Zusammenhängen für das Forschen auf dem Gebiet von Religions- und Bewusstseinsforschung von zentraler Bedeutung sein kann.
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